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Die Installation setzt sich mit der chronologischen Abfolge 

von Narrationen auseinander. Durch Interaktionen ist es dem 

Besucher gestattet die Reihenfolge des Max & Moritz 

"Vierten Streich" von Wilhelm Busch neu zu bestimmen. Die 

Strophen und "passenden" Geräusche können variabel, analog 

zum Sampling oder Cut & Paste, abgespielt werden. Der 

Besucher macht sich somit die Geschichte zu eigen, kann sie 

subjektiv erzählen und neu interpretieren. 

Der ursprüngliche Gedanke war die Suche nach einem 

"praktischen" Feldversuch, der die konstruktivistischen 

Ideen von Ludwig Wittgenstein bis Heinz von Förster 

erlebbar macht.

Künstler

Mary-Anne Kockel – Konzept, Sensortechnik → www.paka.me

Alexander Dreyhaupt – Konzept, Tontechnik → www.drey.info

Sprecher

Frank Becker → www.beckersmundwerk.de

Fotos

Steffi Loos → www.fotokombinat.net

Video

produziert von Alexander Dreyhaupt, 2011

→ http://vimeo.com/54468242

DVD

produziert von Alexander Dreyhaupt, 2011

Website

→ http://maxmoritz.paka.me







Phantomgeräusche = Mary-Anne Kockel + Alexander Dreyhaupt 

Max vs. Moritz 2.0  

 

Eine interaktive, nicht-lineare Klanginstallation von Mary-Anne Kockel und Alexander Dreyhaupt  

 

Die Installation muss in einem abgedunkelten Gebäude stattfinden. Am Eingang befindet sich 

eine Hinweistafel, die den Besucher kurz in die Situation einführt. Der Besucher betritt den 

dunklen und zunächst stillen Raum.  Es hängen 6 Taschenlampen in Kopfhöhe im Raum verteilt 

von der Decke. Sie beleuchten schwach den Boden, damit der Besucher zu ihnen findet. Der 

Besucher nimmt eine Taschenlampe und beginnt den dunkeln Raum abzuleuchten. Durch 

„Zufall“ trifft der Lichtkegel eine „bestimmte“ Stelle (Photowiderstand) im Raum und ein 

Geräusch wird aktiviert. Beim Weitersuchen mit der Lampe tritt wieder Stille ein bis eine weitere 

„Stelle“ gefunden wird. Mit etwas Glück und Geduld findet der Besucher den „Erzähler“ 

(Tonspur), dieser beginnt in einzelnen Absätzen eine Geschichte zu erzählen. Dabei muss jeder 

Absatz durch erneuten Licht/Schatten-Wechsel aktiviert werden. Das Ziel ist es nun, zu jedem 

Absatz der Geschichte das passende Geräusch zu finden, dass der Besucher durch Aktivierung  

hinzufügen kann. Natürlich ist genauso die Möglichkeit vorhanden, die einzelnen Absätze mit 

anderen Geräuschen zu kombinieren, die vielleicht auf den „ersten Blick“ noch keinen „Sinn“ 

ergeben. Auf diese Weise kann der Besucher seine eigene Geschichte erzählen und diese für 

eventuell andere Besucher im Raum hörbar machen oder mit diesen gemeinsam nach den 

Geräuschen suchen.  

 

So wird auf sehr spielerische Weise die Wahrnehmung für Geräusche trainiert und assoziatives 

Denken gefordert!  

 

Der ursprüngliche Wunsch, der zu dieser Installation führte war aber die Suche nach einem 

„praktischen“ Feldversuch, der konstruktivistische Ideen von Ludwig Wittgenstein bis Heinz von 

Förster erlebbar macht. Ganz natürlich muss dann eine soziokulturelle Einbindung des Besuchers 

eine zentrale Rolle spielen. Machverhältnisse, Deutungshoheiten kommen auf den Prüfstand – 

permanent!  

 

Geschichte 

- Wilhelm Busch: „Max und Moritz“, 4. Streich 

 

Ort 

- Scheune oder Schuppen 

 



Phantomgeräusche = Mary-Anne Kockel + Alexander Dreyhaupt 

 

 

Technik 

 

- Kleine Tonanlage 

- 6 Taschenlampen 

- 6 Photowiderstände 

- 1 Adruino-Interface 

- 1 Computer 

- Verbrauchsmaterial, Kabel etc. 

 

Geräusche 

- Orgelmusik 

- Diverse Haushaltsgeräusche 

- Schlüsselgeräusche 

- Diverse Schritte 

- Anzünden von Streichhölzern 

- Explosionen 

- Erzähler 

 

Stand: 31.03.2010 
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Max vs. Moritz 2.0 - Projektskizzen 

 

 

 

 

Vogelperspektive 

 

 

Stand: 31.03.2010 

 

 

 



VIERTER STREICH 
  

 Also lautet ein Beschluß, 
Daß der Mensch was lernen muß. 

Nicht allein das Abc 
Bringt den Menschen in die Höh'; 
Nicht allein in Schreiben, Lesen 
Übt sich ein vernünftig Wesen; 

Nicht allein in Rechnungssachen 
Soll der Mensch sich Mühe machen, 
Sondern auch der Weisheit Lehren 

Muß man mit Vergnügen hören. 
Daß dies mit Verstand geschah, 

War Herr Lehrer Lämpel da. 
Max und Moritz, diese beiden, 

Mochten ihn darum nicht leiden; 
Denn wer böse Streiche macht, 
Gibt nicht auf den Lehrer acht. 
Nun war dieser brave Lehrer 
Von dem Tobak ein Verehrer, 

Was man ohne alle Frage 
Nach des Tages Müh und Plage 

Einem guten, alten Mann 
Auch von Herzen gönnen kann. 
Max und Moritz, unverdrossen, 
Sinnen aber schon auf Possen, 

Ob vermittelst seiner Pfeifen 
Dieser Mann nicht anzugreifen. 

  
 
  

Einstens, als es Sonntag wieder 
Und Herr Lämpel, brav und bieder, 

In der Kirche mit Gefühle 
Saß vor seinem Orgelspiele, 

Schlichen sich die bösen Buben 
In sein Haus und seine Stuben, 

Wo die Meerschaumpfeife stand; 
Max hält sie in seiner Hand; 

  
 
  

Aber Moritz aus der Tasche 
Zieht die Flintenpulverflasche, 

Und geschwinde, stopf, stopf, stopf 
Pulver in den Pfeifenkopf. 

jetzt nur still und schnell nach Haus, 
Denn schon ist die Kirche aus. - 

  
 
  

Eben schließt in sanfter Ruh 
Lämpel seine Kirche zu; 

Und mit Buch und Notenheften 
Nach besorgten Amtsgeschäften, 

  
 
  

Lenkt er freudig seine Schritte 
Zu der heimatlichen Hütte, 

  



 
  

Und voll Dankbarkeit sodann 
Zündet er sein Pfeifchen an. 

  
 
  

"Ach!' - spricht er - Die größte Freud 
Ist doch die Zufriedenheit!!'. 

Rums!!  Da geht die Pfeife los 
Mit Getöse, schrecklich groß. 
Kaffeetopf und Wasserglas, 

  
 
  

Tobaksdose, Tintenfaß, 
Ofen, Tisch und Sorgensitz - 

Alles fliegt im Pulverblitz. 
  
 
  

Als der Dampf sich nun erhob, 
Sieht man Lämpel, der gottlob 
Lebend auf dem Rücken liegt; 
Doch er hat was abgekriegt. 

  
 
  

Nase, Hand, Gesicht und Ohren 
Sind so schwarz als wie die Mohren, 

und des Haares letzter Schopf 
ist verbrannt bis auf den Kopf 

  
Wer soll nun die Kinder lehren 

Und die Wissenschaft vermehren? 
Wer soll nun für Lämpel leiten 

Seine Amtestätigkeiten? 
  
 
  

Woraus soll der Lehrer rauchen, 
Wenn die Pfeife nicht zu brauchen? 

Mit der Zeit wird alles heil, 
Nur die Pfeife hat ihr Teil. 

Dieses war der vierte Streich, 
Doch der fünfte folgt sogleich. 

 


























